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«forced» – Der Preis des Profi ts
Projekt von Philipp Künzli und Anna Bucher im Kulturhof-Schloss Köniz

KÖNIZ – Der Fotograf 
Philipp Künzli und die 
Szenogra� n Anna Bucher 
präsentieren mit «forced» 
eine gesellschaftskritische 
Ausstellung über die illegale 
Enteignung von Wohnungen 
in Baku. Das Projekt zeigt 
die Pro� tgier der Mächti-
gen und die Schicksale der 
Betroffenen.

Mutig sind sie, die Frauen und 
Männer, die der Fotograf Phi-
lipp Kü nzli auf seiner Reise in 
Aserbaidschan besuchte. Viele 
der Personen verbrachten bereits 
mehrere Jahre im Gefängnis oder 
erlebten andere Repressionen. 
Trotzdem setzen sie sich fü r ihre 
Rechte ein und äussern sich kri-
tisch der Regierung gegenü ber. 
«Sie fü rchten sich nicht und be-
ziehen Position vor der Kamera», 
sagt Künzli. Sie alle haben ihr 
Zuhause verloren oder kämpfen 
noch dafür. «Den Betroffenen 
werden 1'500 Manat Entschädi-
gung pro m2 für ihr Grundstü ck 
angeboten, häu� g ein Preis weit 
unter dem Marktwert. Nehmen 
sie das Angebot an, sehen sie sich 
gezwungen, die Stadt zu verlas-
sen, um etwas zu � nden, was sie 
sich leisten können», erzählt der 
Fotograf. «Lehnen sie es ab, fah-
ren trotzdem häu� g die Bagger 
auf. Oft in der Nacht. Die Men-
schen erhalten einige Stunden, 
um ihr Hab und Gut zusammen-

zutragen und ihr zu Hause zu ver-
lassen.»
Seit 2008 wurden in Baku, der 
Hauptstadt Aserbaidschans, über 
5'000 Wohnungen illegal ent-
eignet. Was zählt, sei der Pro� t 
und der Drang einer Regierung 
zur Grossstadt nach westlichem 
Vorbild, so Philipp Künzli. Die-
ses Thema steht im Zentrum des 
Fotogra� e- und Installation-Pro-
jekts forced, welches Künzli in 
Zusammenarbeit mit der Szeno-
gra� n Anna Bucher aufgenom-
men, thematisiert und inszeniert 
hat. «Fü r mich besteht der Reiz 
darin, Bildern durch andere Hilfs-

mittel eine Stimme zu geben und 
so den virtuellen Raum sprechen 
zu lassen», erklärt Anna Bucher. 
«Gerade bei diesem Projekt ist es 
meine Aufgabe, die Betrachter zu 
berü hren – aber auch zu (beg)lei-
ten.» Sie sehe in den Fotogra� en 
von Philipp Kü nzli das Potenzial, 
die Situation in Baku auf eine ehr-
liche Art zu umschreiben. Ehrlich 
wie die ungeschönten Porträts. 
«Die Menschen auf den Bildern 
sollen den Betrachter augenblick-
lich anschauen, damit dieser die 
Gesichter nicht vergisst.»

Eine Texttafel begleitet die Ins-
tallation. Unter einzelnen Bildern 
hängen Kopfhörer, mit welchen 
man den Geschichten der Porträ-
tierten zuhören kann. Die gesell-
schaftskritische Ausstellung soll 
den Besucher zum Entdecken 
und Erleben einer ihm nicht ganz 
so vertrauten Lebensweise einla-
den. Vielleicht sogar die Umkeh-
rung der Integration?

PD/YM

INFO:

forced, Fotografi e & Installation, 

Kulturhof-Schloss Köniz, Galerie

Vernissage: 10. Januar, 18 Uhr

Ausstellung: 11. – 26. Januar 

Köniz

«Hohe Stirnen» 
in Köniz

PD/YM. Das Duo Hohe Stirnen 
(Pedro Lenz und Patrik Neu-
haus) erzählt am 24. Januar im 
Schlosshof eine bemerkenswer-
te Geschichte: 1860 � üchtete 
der Emmentaler Uhrenfabrikant 
Peter Wingeier nach Argentini-
en. Jenseits des Atlantiks nahm 
Wingeier die Identität eines ver-
storbenen Landsmanns an. Fort-
an praktizierte er unter dem Na-
men Teophil Romang erfolgreich 
als Hausarzt und gründete sein 
eigenes Dorf «Romang».

Der Schriftsteller Pedro Lenz und 
der Musiker Patrik Neuhaus tre-
ten seit 2002 als Duo Hohe Stir-
nen im deutschsprachigen Raum 
auf und präsentieren mit «I bi 
meh aus eine – die bemerkens-
werte Geschichte eines Emmen-
taler Siedlers» ihr neues und mitt-
lerweile fünftes abendfüllendes 
Programm. In ihrer Erzählung 
verbinden sie Literatur, Musik 
und historische Fakten zu einem 
abendfüllenden Programm. 

Für ihr Programm «Tanze wie 
ne Schmätterling» erhielten Ped-
ro Lenz und Patrik Neuhaus vor 
zwei Jahren den Literaturpreis 
des Kantons Bern 2011.

Hohe Stirnen – Pedro Lenz & Patrik 
Neuhaus, Kulturhof-Schloss Köniz,
24. Januar, 20.30 Uhr

Porträtbild und zerstörte Wohnung (Foto unten) von Philipp Künzli. 

Pedro Lenz, Patrik Neuhaus.  Foto: zvg


